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(Stfajeint je $)onner§ta($ unb foftet per ©emefter Jr. 6«—/ Qa^r Jr. 12.

Qnfevate 30 ®t§. per einfpaUtge ©oloneljeile, bei größeren îlitftrftgen
entfprecftenben Rabatt.
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3>tt itenttft cô ftufl crbarfjtV
3>er Uwfnft lädjelt fpbttifd).

Ban-0MOHik.

©rtupoliieilidjc SewiftU
gungcn Der ©tabt 3«ridj
mürben am 4. gebrttar für
folgenbe Sauprojeîte, teil=

weife unter Sebittgungen, er=

teilt : 1. 21. Serd) für einen

rtlbau Detenbachgaffe 5, 3-1 ; .2- ©efôwifterjßfetmittger
r einen Umbau ©onnenquai 24, 3> } > ^uttjotb
So. 21=©. für einen ©djuppen iflieterftraffe 3, Q. 2;
Sedier & So. für einen 2ln= unb Umbau Serf.Mr. 610/

Imenbftrafje 91, 3. 2; 5. §. 2lbnt für einen 2ln= unb

nbau Sirntensborferftraffe 360, 3 „ '

r eine Sitifriebung SBehntalerftraffe 121, 3' 6 ; 7. M.
durum für eine Dachwohnung Dtttferftrajje 34, 3. 6 ;

S. Sned)t 21.'©. für eine 2Iutoreparaturwerf|tatt unb

te SBagettremife ©eefelbftraffe 17;>, 8.3-
3ürd)erifd) fantonalc Saufrcö.te. (2lu§ ben Ser=

.11 blutigen bei Megierunglratel.) 2lu8 bent Srebtt jur
I über un g ber Sßofjn ung.Sn 01 werben für eine

I. ©erie non SauprofeUen in 2Btntert|ur unb Um=

bung beitrüge bewilligt, moburd) bie Srfteüung oon

i meitern ÎSobnungen ermöglicht wirb. 2lit ut*,etbge*

iffifdje Sotflmirtfdjaftlbepartement111 Sern wirb ba§

efuef) geftellt, in bie SoüjiehungSoorfchrtften bel Sunbc§=

tel über bie Sermenbung bei Ärebtte3 fur Uibettl-

[enfürforge im betrage oon ooraulftdültd) 15 jJttu 1 uen

iranien bie Sollmacht an bie Kantone aufzunehmen, baff
biefe bie ihnen zugeteilten Beträge attdj jur görbentng
ber §od)bautätigfeit oenoenben bürfen.

Sont Umbau Der linflufrigen 3»irtd)feebnhn. 3»'
©ebiet bei ©if)U)öljli fjerrfcfjt îôollbetrieb. ©egenroärtig
merben bie Serbittbunglfiütfe bei alten unb bei neuen
Mebif'erbadjel oon ber Maneffeftrafje trad) bem neuen
©itjlbett erftetlt, fo baff in menigen Sagen ber forrigierte
Söad) borthin abgeleitet werben fann. ©obann mürbe
oon ber Saufirma 91üegg 00m rechten Ufer ber ©if)I
her, unterhalb ber Sifenbat)nbrüde im ©ieffhübel, horf)
über bem glufjbett, ein mächtiger Sauffteg nad) ber alten

©ifjt gebaut, ber bem 2lbtranlport bei 2lulhubmateciatl
oom Ulmbergtunnel bienen wirb. Seim 2lbfd)luf3 bei
neuen Settel im ©ebiete bei ©ie^tjübel beftefjen immer
nod) nnbicl)te ©teilen. Der hur entftehenbe 2Safferburd)=
bntd) ift ben 2lrbeiten int ©ebiete unterhalb ber ©it)U
höljlibrüde fehr htnberlid), fo baff bort mächtige pumpen
irr Seioegung gefegt merben mufften. 3et)t geht man
baratt, biefe ©teilen bttreh Çafdjinen unb Serfenfen oon
Sehnt abjubichteii. 3m übrigen merben bem alten Sett
gewaltige Mengen oon 2IuffüUmaterial zugeführt. Säg=
lid) fontmt eine 2lnjaf)l ©ifenbatjnroaggon! oon SSf)altüil
unb ©betrieben. her ; bie Srbe toirb oon ber Sifenbahm
brüde im ©ihll)ßUli m bie ©it)t hmuntergefdjaufelt. ©0=
bann roirb ber Damm an ber Srauerftraffe, ber einft
mit erheblichen Sofien aufgeworfen worben war, wieber
abgetragen. Sal Material wirb mit Sifenbaljnsügeti
auf bent 3nbuftriegeleife nach bent ©ieffhübel geführt
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. tt. —, per Jahr Fr. 12.

Inserate M Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Auftragen
entsprechenden Rabatt,

Zurich, den 10. Februar 10Ä1

Du nennst cö klug erdacht?
Der Zufall lächelt spöttisch.

0iU>-ei>lS»i>l.

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 4. Februar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. A, Lerch für einen

.»bau Oetenbachgasse 5, Z. 1 ; 2. Geschwister Pfenninger

r einen Umbau Sonnenguai 24, Z, 1; 2, Leuthold

Co. A-G. für einen Schuppen Rieterstraße 6, Z. 2;
Locher à Co. für einen An- und Umbau Vers.-Nr, 610/

Ilmendstraße 91, Z. 2; 5. H. Abut für einen An- und

nbau Birmensdorferstraße 660, Z 2, 6, R. Kienast

r eine Einfriedung Wehntalerstraße 121, Z. 6 ; 7. M.
chwarz für eine Dachwohnung Ottlkerstraße 64, Z, 6 ;

E. Knecht A. G, für eine Autoreparaturwerkstatt und

>e Wagenremise Seefeldstraße 17 >, Z. 6,

Ziirchcrisch-kantonale Baukred.te. (Aus den Ver-

ndlungen des Regierungsrates.) Aus dem Kredit zur

îilderung der Wohnungsnot werden für eme

>, Serie von Bauprojekten in Wint ert hur und Um-

bung Beiträge bewilligt, wodurch die Erstellung von

weiter» Wohnungen ermöglicht wird. An r av. eldge-

.ssische Volkswirlschastsdepartement m Bern wird das

esuch gestellt, in die Vollziehungsvorschnsten des Bundes-

tes über die Verwendung des Kredites fur Arbeits-

fenfürsorge im Betrage von voraussichtlich 1» -Aul r nen

Franken die Vollmacht an die Kantone aufzunehmen, daß
diese die ihnen zugeteilten Beträge auch zur Förderung
der Hochbautätigkeit verwenden dürfen.

Vom Umbau der linksufrigen Ziirichseebahn. Im
Gebiet des Sihlhölzli herrscht Vollbetrieb. Gegenwärtig
werden die Verbindungsstücke des alten und des neuen
Medikerbaches von der Manessestraße nach dem neuen
Sihlbett erstellt, so daß in wenigen Tagen der korrigierte
Bach dorthin abgeleitet werden kann. Sodann wurde
von der Baufirma Rüegg vom rechten Ufer der Sihl
her, unterhalb der Eisenbahnbrücke im Gießhübel, hoch

über dem Flußbett, ein mächtiger Laufsteg nach der alten

Sihl gebaut, der dem Abtransport des Aushubmaterials
vom Ulmbergtunnel dienen wird. Beim Abschluß des

neuen Bettes im Gebiete des Gießhübel bestehen immer
noch undichte Stellen. Der hier entstehende Wasferdurch-
brach ist den Arbeiten im Gebiete unterhalb der Sihl-
hölzlibrücke sehr hinderlich, so daß dort mächtige Pumpen
in Bewegung gesetzt werden mußten. Jetzt geht man
daran, diese Stellen durch Faschinen und Versenken von
Lehm abzudichten. Im übrigen werden dem alten Bett
gewaltige Mengen von Ausfüllmaterial zugeführt. Täg-
lich kommt eine Anzahl Eisenbahnwaggons von Thalwil
und Oberrieden her; die Erde wird von der Eisenbahn-
brücke im Sihlhölzli in die Sihl hinuntergeschaufelt. So-
dann wird der Damm an der Brauerstraße, der einst
mit erheblichen Kosten aufgeworfen worden war, wieder
abgetragen. Das Material wird mit Eisenbahnzügen
auf dem Jndustriegeleise nach dem Gießhübel geführt
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unb bort ebenfaüä jur 3luffüttung ber alten ©it)t benutzt.

tRotftanölarbeitcn in Jörnen, ®er ®emeinbeaitl=
fcf)iig beiDtüigte bie Srebite für bie Slulfübmng bel
alten, etmal abgeänberten ©traßenprojeftel SBeibli*
@d|taud)fabrif (Soften für bie ©emeinbe 115,000 ffr.),
fobann bie Sorrettion ber obern ®orfgaffe (©eeftraße
bil ffreibof, Softenooranfc£)lag für bie ©emeinbe Ii,000
iranien) unb bie ©rfiettung einer Steinfteiupftäfterung
auf ber ©eeftraße oom Satacfer bil fRotroeg (Soften für
bie ©emeinbe 25,000 ffr.).

Strdjenbauprojeft in ®ictifon (8üricf|). ®ie refor*
mierte Sirctjgemeinbeoerfamintung non ®ietif'on botte jit
ettlfcbeiben, ob fie txarf) Stntrag ber Sirdjenpftege bie

jetjige mit ben Satbolifen gemeinfain herniate Sirdfe
übetnebmen unb bie fatbotifdje Sircbgetneinbe für ifjvetr
Slnteil aulfaufen ober jutn 03 au einer tteuenSircbe
fcbreiten molle. ®ie Soften für einen fReubau finb auf
280,000 ffr. oeranfcbtagt. ®ie fRenooation ber alten
Sirdbe mit ©infcbtuß ber Olulfauflfumme an bie Satbotifen
tame um 110,000 ffr. niebriger p ftefjen. S^ro^bem
rourbe faft einftimmig bem fit eu bau einer reform
mierten Sirctje ber 93orjug gegeben. 3»»äcbft
foü febod; ber ^öaufonbl uod) geättfnet rcerben.

©aulicfjel au! ®fjun- $orbebätttid) ber ®eneb=

migung burd) ®emeinberat unb ©tabtrat bot ber fJi»tons=

»orfteber ber ®inmobnergenteinbe &b»» mit bem bil=
berigen 99eft^er ber „ißenfion 3tten", Sontinier Stuguft

Sräbenbübt einen Sanfloertrog pr ®rroerbung ber
Siegenfdjoft an ber Sänggaffe in $f)Mt um bie ©umme
non 150,000 ffr. abgef(f)toffen ; itt biefer früher haupt--
fädjtid) oon ®ngtäubern bemobnten ißenfion folten etma
20 9t ot root) nun g en erftellt unb bie 03ureattl ber
fantonaten ©teueroerroattung bei 33ejitfel Dberlanb
untergebracbt merben.

ffitr bie ©rftetlung einer neuen îurnfjatle auf
bem ®fteig in Öurgborf mirb unter ben 3lrd)itefteu
03urgborfl eine fßtanfonfitrrenj eröffnet.

®er Sßiebernuftmu ber ^Utftabt ©rlnrf) (33ent) gebt
taut „03uttb" feinem ®nbe entgegen, Vertraglich mußte
ber fRoßbau am 15. Dftober unter ®ad) fein. ®anf
bem fröt;ticJ)en SBetteifer auf ber Vauftätte mar ber
SRobbait oor bem feftgefe^ten ïertitin fertig. ®er Vau*
leitung, ben Unternehmern unb ben Slrbeitern barf bal
3eitgni! aulgeftettt merben, baß fie in ber oerf)ättni§=
mäßig furjen 3tot unb unter fçbroierigen 93erf)ättniffen
ein tüd)tigel ©titcf Slrbeit geteiftet hoben, Unterfiütjt
mürben fie non ber SBitterung bei oerftoffenen ©omtnerl.
ffttt (jfuni bürftett bie SBobnungen in ber Olltftabt be=

pgen merben tonnen. ®ie ®enoffenfd)aft für ben 3Bie=

beraufbait ber Sdtftabt ©rlacf) bat bamit itjre Stufgabe
erfüllt, unb fie barf mit bem, mal fte in furjer ffrift
im ffntereffe ber Drtfcßaft geteiftet bot, pfrieben fein.
Verfcßrounben finb enbticß bie f)ä^lic£)en, oben, bol ganp
fçbone Sanbfcbaftlbilb oerunflattenben fRuinen. ffreimb--
ließe, atten fpgienifcben 3tnforberungen genügenbe 2Bobn=
flatten finb entftanben, bie mithelfen, ber benßßenben
SBobnunglnot p fteuern. StBieberbergeftettt ift bal alte
malerifdje ©tabtbitb, unb el mirb fünfüg auch mieber
bal ibpltifd) gelegene ©täbtcben am ffuße fog rebenuim
fäuinteit unb maibgefrönten Qotimont feine alte 2tnjie*
bunglfraft auf ben Vefucßer aulübett.

©emeinöenfijlbau in Stfjroanöen (©tarul). (Sorr.)
Von fünf glariterifc()en S(rd)iteften finb ©ntroürfe einge-
reicht morben auf ben eröffneten SBettbemerb für 3tn=

fertigung oon ißtänen unb Softenberecbnungen für ben
projeftierten ® e in e i n b e a f p I b a u in ©d)manben. 3"^'
ißrüfung ber eingegangenen ®ntroürfe bat ber ®emeinbe=
rat eine @jçpertenfoiitntiffion gemäbtt, beftebenb aul ben

Herren Slrcbitetten äff ig unb £)äfeli in 3 û r i rf)

unb fRifd) in ®b»^ ®iefc 3itrp bat nun ibrel Stmtel
gemattet unb bie burdjroegl frönen unb guten Strbeiten
beurteilt, ©ie bezeichnete ben oon fperrn Slr^iteft $anl
S e u j in g e r in ®tarul unter bem SRotto „^Iitrigütti"
entmorfetien ißtan all ben heften unb jmedmä^igften.

®ie ©augenoffenfcbaft „ßigen^ctut |möelmatt" in
©ototburn beabficfjtigt, auf bem ^ntbetmattareal 7 meU
tere bauten ju erftetten. 3b» ©efttdb um ©iirgfd)affl=
teiftung bot ber ©emeinberat infomeit entfprocben, baß
bie ©inmobnergemeinbe ©ototbitm im ©inné bei ©e=

meinbebefcbluffel oom 28. Stuguft 1919 betreffenb bie

©pesiat6eftimmungen jur görberung ber ^>oc^Oautätig-

/Johann Graber, Eisenkinstraktionswirkstätte, Winferthur, ilflingerstr.
Telephon-Nninmer 506.

hitfaU einer Fern »m Zenentme-liÉIrie
Patentierte Zementrohrformen-Verschlüsse. Spezialartikel : Formen für alle Betriebe.

Spezialmaschinen für Mauersteine, Hohlblöcke usw.
Eisen - Konstruktionen jeden Art.

Allnstr. schwitz Handw -Zeitung („Meisterblatt") Nr. <tt

SUyMà»««iS«r<xie/i.nuno.v,cki</vii.5ccn5n/<ni'àMsverze pno^iì.^
»p«u»»qtän«ret» ?ukî zcnkAuve^^vlZitt^i'todt «.

xx/k-> > oori, ssscr»-^«^
v>^e««.»>,«.^es 6. s^osr/xnl.' vis ^cx)">w sn^ie.

Vî!2r>/^LXlU^IS2 - S>^vx.IS^di
casueZt >àMNM«ova^u tcn^M^wu>u»7vâtc vetttl IYI4

und dort ebenfalls zur Auffüllung der alten Sihl benützt.

Notstandsarbelten in Horgen. Der Gemeindeaus-
schuß bewilligte die Kredite für die Ausführung des

alten, etwas abgeänderten Straßenprojektes Weidli-
Schlauchfabrik (Kosten für die Gemeinde 115,000 Fr.),
sodann die Korrektion der obern Dorfgafse (Seestraße
bis Freihof, Kostenvoranschlag für die Gemeinde 14,000
Franken) und die Erstellung einer Kleinsteinpflästerung
auf der Seestraße vom Talacker bis Rotweg (Kosten für
die Gemeinde 25,000 Fr.).

Ktrchenbauprojelt in Dietiton (Zürich). Die refor-
mierte Kirchgemeindeversammlung von Dietikon hatte zu
entscheiden, ob sie nach Antrag der Kirchenpflege die

jetzige mit den Katholiken gemeinsam benutzte Kirche
übernehmen und die katholische Kirchgemeinde für ihren
Anteil auskaufen oder zum Bau einer neuen Kirche
schreiten wolle. Die Kosten für einen Neubau sind auf
886,000 Fr. veranschlagt. Die Renovation der alten
Kirche mit Einschluß der Auskaufssumme an die Katholiken
käme um 110,000 Fr. niedriger zu stehen. Trotzdem
wurde fast einstimmig dem Neubau einer refor-
mierten Kirche der Vorzug gegeben. Zunächst
soll jedoch der Baufonds noch geäufnet werden.

Bauliches aus Thun. Vorbehältlich der Geneh-
migung durch Gemeinderat und Stadtrat hat der Finanz-
Vorsteher der Einwohnergemeinde Thun mit dem bis-
herigen Besitzer der „Pension Jtten", Kantinier August

Krähenbühl, einen Kaufsvertrag zur Erwerbung der
Liegenschaft an der Länggasfe in Thun um die Summe
von 150,000 Fr. abgeschlossen; in dieser früher Haupt-
sächlich von Engländern bewohnten Pension sollen etwa
20 Notwohnungen erstellt und die Bureaus der
kantonalen Steuerverwaltung des Bezirkes Oberland
untergebracht werden.

Für die Erstellung einer neuen Turnhalle auf
dem Gsteig in Burgdorf wird unter den Architekten
Burgdorfs eine Plankonkurrenz eröffnet.

Der Wiederaufbau der Altstadt Erlach (Bern) geht
laut „Bund" seinem Ende entgegen. Vertraglich mußte
der Rohbau am 15. Oktober unter Dach sein. Dank
dem fröhlichen Wetteifer auf der Baustätte war der
Rohbau vor dem festgesetzten Termin fertig. Der Bau-
leitung, den Unternehmern und den Arbeitern darf das
Zeugnis ausgestellt werden, daß sie in der Verhältnis-
mäßig kurzen Zeit und unter schwierigen Verhältnissen
ein tüchtiges Stück Arbeit geleistet haben. Unterstützt
wurden sie von der Witterung des verflossenen Sommers.
Im Juni dürften die Wohnungen in der Altstadt be-

zogen werden können. Die Genossenschaft für den Wie-
deraufbau der Altstadt Erlach hat damit ihre Aufgabe
erfüllt, und sie darf mit dem, was sie in kurzer Frist
im Interesse der Ortschaft geleistet hat, zufrieden sein.
Verschwunden sind endlich die häßlichen, öden, das ganze
schöne Landschaftsbild verunstaltenden Ruinen. Freund-
liche, allen hygienischen Anforderungen genügende Wohn-
stätten sind entstanden, die mithelfen, der herrschenden
Wohnungsnot zu steuern. Wiederhergestellt ist das alte
malerische Stadtbild, und es wird künftig auch wieder
das idyllisch gelegene Städtchen am Fuße des rebenum-
säumten und waldgekrönten Jolimont seine alte Anzie-
hungskraft auf den Besucher ausüben.

Gemeindenststbau in Schwanden (Glarus). (Korr.)
Von fünf glarnerischen Architekten sind Entwürfe einge-
reicht worden auf den eröffneten Wettbewerb für An-
fertigung von Plänen und Kostenberechnungen für den
projektierten Gemeindeasylbau in Schwanden. Zur
Prüfung der eingegangenen Entwürfe hat der Gemeinde-
rat eine Expertenkommission gewählt, bestehend aus den

Herren Architekten H äs si g und Häfeli in Zürich
und Risch in Chur. Diese Jury hat nun ihres Amtes
gewaltet und die durchwegs schönen und guten Arbeiten
beurteilt. Sie bezeichnete den von Herrn Architekt Hans
Leuzinger in Glarus unter dem Motto „Flurigütli"
entworfenen Plan als den besten und zweckmäßigsten.

Die Baugenossenschaft „Eigenheim Hubelmatt" in
Solothurn beabsichtigt, auf dem Hubelmattareal 7 wei-
tere Bauten zu erstellen. Ihrem Gesuch um Bürgschafts-
leistung hat der Gemeinderat insoweit entsprochen, daß
die Einwohnergemeinde Solothurn im Sinne des Ge-
meindebeschlusses vom 28. August 1910 betreffend die

Spezialbestimmungen zur Förderung der Hochbautätig-

ilotmnn Li-àr. kiMiMlimMM. làleài'. MjMll'.
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Verband Schweiz. Dachpappen-Fabrikanten E. G,

Verkaufs- und Beratungsstelle: ZURICH Peterhof :: Bahnhofstrasse 30

Hill Telegramm« DACHPAPPVERBAND ZÜRICH Telephon-Nummer Selnau 3636 Hill
lllllllllllllll Lieferung von: lllllllllülllll

Asphaltdachpappen, Holzzement, Klebemassen, Filzkarton

Teerfreie Dachpappen

nmnnnnniIii m ni
feit inbejug auf baS £>ubetmattquartier ber Baugenoffem
fchaft für einen bei einem Banfinftitut aufjunefjmenben
Baufrebit bis ju 50% ber im Softenooranfcl)tag ju er=

jeigenben Baufumme 93ürgf(f)aft teiftet.

Uber bie Umbauarbeiten an ber fantoitalen ,«ran=
ïenttttflaït tit fiieftal berichtet baS „STagbtatt" : 3)er
Sérient beS StegierungSrateS an ben Sanbrat umfehreibt
im ©injetnen bie oorgefehenen Umbauarbeiten. SBir
notieren barauS u. a. ben ©iiibau eines Boiler ooti
3500 Biter Inhalt zur SBarmmafferbereitung. 2>er Be=

trieb geflieht roährenb ber Çeijperiobe in ber Anftalt
in SSerbinbung mit bem neu jit erftetlenben gentralhei*
ZungSfeffet, in ber übrigen $eit wirb baS SBaffer mittetft
yfiacf>traft eleftrifd) ermannt, moburef) in ben Betriebs»
fofien ©ittfparungeu möglich finb.

($in fc^on tängft empfunbener fanget im Sranfeti»
hauS ift baS ffefjten oon SageSräutnen. tßatienten, bie

ba§ Sranfenzimttter nertaffen fönnen, muffen fid) in ben

(Sängen unb ben anftoffenben Borpfätsen ber Abort»

flöget auf|)alten, mo fie and) pm $eit oerpftegt merben.
@S ift nun oorgefefjen, im fübroeftlidjen glügel einen

jmedentfpredjenben Anbau aufzuführen. Auch fotlett bei

biefer ©etegenheit bie îeeîiidjen beffer ausgebaut unb
bie ©inridjtungen in ben Babzimmertt unb ben Aborten

oerbeffert merben.
®urd) bie Verlegung ber SBarmmafferreferootrS oom

Dad)boben in ben Setter roirb bie SDWg(id)feit gefchaffen,

im ®ad)ftocf meitere ©injetjimmer für baS Ißerfonal
einzubauen. ®aburd) fönnen auf oerfd)iebenett ©toef»

merfen ^eute oorhanbene ißerfonatjimmer frei gemacht

unb für bie Sranfenabteitung bereit geftettt merben.

®urd) biefe Söfung mirb ber heutige Langel an ©injeU
Zimmern ziemlich behoben.

$ie beftetjenbe 9tieberbrüc(bampff)eijung entfprtc^t
fefion tängft nicht mehr ben an fie geftetlten Anforbe»

rungen. @o fonnten beifpietSroeife abgelegene Sranfen»

Zimmer nidjt genügenb erroärntt, unb bie Sbienftboten

Zimmer im ®ad)ftocf gar nidjt getjeizt merben. Auel) ift
ber für bie geftetlten Anforberungen oiet zu fteme Seffel

in t)ot)em ©rabe nnrationetl, inbem oiet zu otel Brenn»

material gebraust mirb. Borgefefjen ift nun ftatt ber

atieberbrucfbampffjeizung baS 2Barmmafferft)|tem.

®aS mit einem £>olzzementbach oerfehene, einftocftge

AbfonberungShauS beim SranfenhauS erforberte m ben

legten Qatjren beftänbig Steparatnren an ber oebadjung,
bie immer fet)r foftfpielig zu flehen fotrmien unb md)t

oon langer ®auer maren. AuS biefem ©runbe tft eine

Steuerftettung beS ®ad)eS nicf>t mehr' zu umgehen.

Bei biefer ©elegenfjeit ift eS nun möglich, ben im
AbfonberungShauS t)errfcf)enben Ißlahmangel zu betjeben,
inbem an ©teile beS ebenen ®ad)eS ein franzöfifdjeS
SUÎatifarbenbac^ erftettt mirb. SJtit biefer Söfung, ber
in oieten Beziehungen gegenüber ber feigen Ausführung
bei Borzug zu geben ift, merben im neugefefjaffenen
®ad)ftoef 7 Sranfenzimmer unb eine Siegehalte gefdjaffen.

®ie Soften für bie Umbauarbeiten im SranfenhauS
finb auf 275,000 $r. oeranfdjtagt, biejenigen für ben
9teu= unb Aufbau beS AbfonberungStiaufeS auf 100,200
gtanfeti. An bie Soften beS Umbaues beS Sranfen»
haufeS tjat ber Bunb eine ©uboention oon 25%, int
3Jtarimum 68,750 $r. zugefidfert, ebenfo an bie Soften
beS Um» upb Aufbaues beS AbfonberungStjaufeS im
9fta;çiiiutm 25,000 $r. Atte Arbeiten merben als Bot»
ftanbSarbeiten zur Begebung ber brot)enben ArbeitStofig«
feit burdjgefütjrt.

SSof)nungS6au in ©t. ©aften. aBieber oerfdjminbet
ein ©tüd Alt=@t. ©alten oon ber Bitbf(äd)e, oom Be?

bürfniS ber ©egentoart auf ben AuSfterbeetat gefegt.
®aS Qabrbunberte atte |iauS zum „©cfjneeberg" an ber
Seufeiterftraffe mirb in ben näd)ften Sagen abgebrochen,
unb fdjon ift and) bie in öftlidjer 9îad)barfd)aft ftetjenbe
prächtige Baumgruppe, bie im ©ontmer miüfommenen
©chatten fpenbete, gefällt roorben, benn auf biefem Areal
fallen nun auS ^ßrioatinitiatioe brei zufanttnenhängenbe
©infamilienmohnhäufer ©pftern ©chtatter erftellt merben.
Qu biefer bitrd) hurte ArbeitSlofigfeit gebrüeften 3eit
fttib foldje opferfreitbige Beftrebungen nur zu begrüben,

CERTUS-«Ä',';,r
unübertroffen für Hart- u. Weichholz, Leder, Linoleum,
sowie fast alle Materialien. — Ein Versuch überzeugt.

Kaltleime, Pllanzenlelme,
Couvert- U. Etikettenleime
Malerleime und Tapeten-
klelster, Schuhleime und
Kleister, Linoleum - Kitte,
ftppretur- und Schlichte-
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keit inbezug auf das Hubelmattguartier der Baugenossen-
schaft für einen bei einem Bankinstitut aufzunehmenden
Baukredit bis zu 50°/o der im Kostenvoranschlag zu er-
zeigenden Bausumme Bürgschaft leistet.

Über die Umbauarbeiten an der kantonalen Uran-
kenanstalt in Liestal berichtet das „Tagblatt"! Der
Bericht des Regierungsrates an den Landrat umschreibt
im Einzelnen die vorgesehenen Umbauarbeiten. Wir
notieren daraus u. a. den Einbau eines Boiler von
3500 Liter Inhalt zur Warmwasserbereitung. Der Be-
trieb geschieht während der Heizperiode in der Anstalt
in Verbindung mit dem neu zu erstellenden Zentralhei-
zungskessel, in der übrigen Zeit wird das Wasser mittelst
Nachtkraft elektrisch erwärmt, wodurch in den Betriebs-
kosten Einsparungen möglich sind.

Ein schon längst empfundener Mangel im Kranken-
Haus ist das Fehlen von Tagesräumen. Patienten, die

das Krankenzimmer verlassen können, müssen sich in den

Gängen und den anstoßenden Vorplätzen der Abort-
slügel aufhalten, wo sie auch zum Teil verpflegt werden.

Es ist nun vorgesehen, im südwestlichen Flügel einen

zweckentsprechenden Anbau aufzuführen. Auch sollen bei

dieser Gelegenheit die Teeküchen besser ausgebaut und
die Einrichtungen in den Badzimmern und den Aborten

verbessert werden.
Durch die Verlegung der Warmwasserreservoirs vom

Dachboden in den Keller wird die Möglichkeit geschaffen,

im Dachstock weitere Einzelzimmer für das Personal
einzubauen. Dadurch können auf verschiedenen Stock-

iverken heute vorhandene Personalzimmer frei gemacht

und für die Krankenabteilung bereit gestellt werden.

Durch diese Lösung wird der heutige Mangel an Einzel-

zimmern ziemlich behoben.

Die bestehende Niederdruckdampfheizung entspricht

schon längst nicht mehr den an sie gestellten Anforde-

rungen. So konnten beispielsweise abgelegene Kranken-

zimmer nicht genügend erwärmt, lind die Dienstboten

zimmer im Dachstock gar nicht geheizt werden. Auch ist

der für die gestellten Anforderungen viel zu kleme Kessel

in hohem Grade unrationell, indem viel zu viel Brenn-

material gebraucht wird. Vorgesehen ist nun statt der

Niederdruckdampfheizung das Warmwassersystem.

Das mit einem Holzzementdach versehene, einstöckige

Absonderunqshaus beim Krankenhaus erforderte m den

letzten Jahren beständig Reparaturen an der Bedachung,

die immer sehr kostspielig zu stehen kommen und mcht

von langer Dauer waren. Aus diesem Grunde ist eine

Neuerstellung des Daches nicht mehr zu umgehen.

Bei dieser Gelegenheit ist es nun möglich, den im
Absonderungshaus herrschenden Platzmangel zu beheben,
indem an Stelle des ebenen Daches ein französisches
Mansardendach erstellt wird. Mit dieser Lösung, der
in vielen Beziehungen gegenüber der jetzigen Ausführung
der Vorzug zu geben ist, werden im neugeschaffenen
Dachstock 7 Krankenzimmer und eine Liegehalle geschaffen.

Die Kosten für die Umbauarbeiten im Krankenhaus
sind auf 275,000 Fr. veranschlagt, diejenigen für den
Neu- und Aufbau des Absonderungshauses auf 100,200
Franken. An die Kosten des Umbaues des Kranken-
Hauses hat der Bund eine Subvention von 25°/«, im
Maximum 68,750 Fr. zugesichert, ebenso an die Kosten
des Um- und Aufbaues des Absonderungshauses im
Maximum 25,000 Fr. Alle Arbeiten werden als Not-
standsarbeiten zur Behebung der drohenden Arbeitslosig-
keit durchgeführt.

Wohnungsbau in St. Gallen. Wieder verschwindet
ein Stück Alt-St. Gallen von der Bildfläche, vom Be-
dürfnis der Gegenwart auf den Aussterbeetat gesetzt.

Das Jahrhunderte alte Haus zum „Schneeberg" an der
Teufenerstraße ivird in den nächsten Tagen abgebrochen,
und schon ist auch die in östlicher Nachbarschaft stehende
prächtige Baumgruppe, die im Sommer willkommenen
Schatten spendete, gefällt worden, denn auf diesem Areal
sollen nun aus Privatinitiative drei zusammenhängende
Einfamilienwohnhäuser System Schlatter erstellt werden.
In dieser durch harte Arbeitslosigkeit gedrückten Zeit
sind solche opferfreudige Bestrebungen nur zu begrüßen,

uniidertwkken liir »art- u. VVeieklià, f.eàr, linoleum,
sowie käst aile iVIatefialien. — Nn Versucti tiber^eußt.
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itnb roenn Don fjofjer äßarte einmal ber ftteubau in§
Tal fiinabgrö^t, fo toirb ber alte „©djneeberg" mitfamt
feinem ©arte rool)l balb oergeffen fein.

SRotftanbSatbeiten in 9îorf(f)ocf). (Äurr.) 31t ben
Dot Enrger 3eit befcfytoffenen ©auarbeiten, ben ®orn»
Ijauëanlagcn unb ber ßorreEtion ber @cf)ulftraBe, bie

gufammen einen ©etrag Don 100,000 ffr. aufmachen,
befdjtuB ber ©emeinberat neueftenê bie burd)gel)enbe
SîorreEtiun farnt teilmeifer ©erbreiterung ber DJiaria»
bergftrafje, mit einem ©oranfdjlag bon 171,000 ffr.
'Die ©emeinbe teiftet Ijieran einen orbentticljert ©eitrag
bon 82,000 ffr. unb gleid)0iel 511m boratiê mie ©uni)
uub Santon an bie Dîotftanbêarbeiten bejahen. Den
ülnftoffern werben roeitgeljenbfte 3ahlung8erleid)tenmgen
eingeräumt: SBäljtenb ben erften 5 3a£)ren nad) erfolgter
Slbredjnung ift bie ©djulb jn einem mäßigen ^inéfuB
3u berjinfen, nad)l)er itt 8 biertetjähtlidjen Teilbeträgen
311 begleichen.

Die ©djiuei^erifdjen ©unbeäbaljnen l)abeu fid) bereit
erflärt, eine fahrbare SBegunterfii^rung bon 4 m ©reite,
beim Söartedgut, fotüie bie ©etlegung ber ©taatuftraße
im SKeufeelanb jefct fdjon ausführen 311 laffen, fofern
bie ©emeinbe 9iorfd)ad) ben ülEEorb 31t ©oranfd)lag3=
greifen ber S. B. B. übernimmt @3 l)anbelt fid) um
Slrbeit im ©efamtbetrage Don über 100,000 ffr., bie
beute nod) nid)t bringenb finb, aber bei ber Durdjfübrung
ber Doppelfpur 9iorfd)ad)-->taab be^m. beim neuen ©at)n»
bof ïïïotfdjad) erfteHt roerben tnüffen. Die S. B. B. über»
neljmen baljer ben 3to§au3fall. Da burd) bie §lu§»

fübrting biefer ©traßenbauten mit ftîotftanbSarbeitern
ber ©oranfdjlag ber ©imbe3bal)nen nietjt ausreicht, ent=

fteljt ein SOiebrpreiS bon etma 10%. Tiefet foil gebedt
werben burd) bie 2of)nuntetfd)ieb§3ulagen, bie Dom ©unb

n
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1894 1896 1914 3ib

S Spiegelglas, Fensterglas, Rohglas S
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Alle Sorten Baugläser

au nic^t bull leiftung§fäl)ige 9iotftanb§arbeiter be^al)tt
werben ; entwebet ift biefe Summe erhältlich auf bie

einzelnen öoljnliften ober, was einfacher wäre, al$ gan3c8.
Der ©unb übernimmt atlerbingë bon biefen 3»lagen
nur 50%; je 25®/« entfallen auf Danton unb ©emeinbe.
Da bie ©auftreefen in ber ©emeinbe 3torfd)act)erberg
liegen, wirb 3wifd;en ben ©emeinbett ïïïorfdjad) unb
3Ftorf(had)erberg ein SlbEommen getroffen.

©ei ber berlegteu ©taataftraße wären bie ©reiteab»
meffungen unb bie SluSgaben für ben Unterhalt nod)
311 (Öfen. Die Eatitonaie ©traBenberwaltung wie bie
beiben ©emeinben wünfdjten 7 m ffahtbat)n unb 3 m

Trottoir, wäljrenb bie ©ahn nur 7 m ffahtbaljn uub
ein Trottoir bon 2 m ©reite botfaf). Da bie ÜMjt»
Eoften ber ©erbreiterung um 1 m auf bie gause Eünftige
öänge etwa 80,000 ffr. ausmachen werben unb bie

©emeinben hieran feinen ©eitrag leiften wollten, über*
bieS bie befteljenbe ©taatgftcaße and) nur 9 m ©efamt*
breite aufweift, einigte matt fid) auf 6,5 m ffahrbalpt
unb ein Trottoir bon 2,5 m. Der Unterhalt ber ber»

legten ©traBe würbe bon ben ©al)norganen abgelehnt,
weil bie ©erlegung bal)nted)tufd) nod) nicht nötig fei
uub bttreh bett $tnêauôfalt auf eine ©efamthaufumme
bon gegen 300,000 ffr. (©obenertuerb unb 2 ©al)ti»
überbrüdungen) bie ©aljn ein bebeutenbeg Opfer bringe.
Der Staat muB borläuftg and) nod) bie befteljenbe
©taateftraße längä betn See unterhalten, unb 3war fo

lauge, biê fie burd) bett neuen ©ahul)of bon ber Sal)ti
abgenommen wirb. Durch 3iegierung3rat3befd)fuß ift
ber Unterhalt ber berlegteu Staatsstraße bis auf weiteres
3tt je Y3 bottt ©taat unb ben ©emeinben 3torfd)ad) unb
tRorfdjadjerberg 3U tragen.

Die bauliche ©riociterung beè öürgeraftjB in
fftauenfelö würbe bon ber ©ürgergemeinbeoerfamtnlung
befd)toffen, um beut ftarf gewad)fenen ©nbrang obbad)»

lofer ©ürger genügen ju fönttett. Dent ©erwaltungst»
rate tourbe für biefen 3wed ein Ärebit oott 30,000 ffr.
bewilligt.

(Segen Den geplanten Umbau beb tpoftgcbäubeS
in «Sitten hat ber ©ewerbeoeretn ©teUung genommen.
Da§ eibgenöffifdje ©itbget fief)t hiefür 140,000 ffr. oor.
Der ©emeinberat h«t ebenfalls Schritte unternommen
unb beantragt bett eibgenöffifchen ©ehörbett, ba§ gegen»

wärtige ißoftgebäube jurüdjufaufen unb einen 9îettbatt

O. Meyer & Cie-, Solothurn
Maschinenfabrik für

Francis-

Turbinen
Peitonturbine

Spiralturbine
Hochdruckturbinen

für elektr. Beleuohtungen.

Turbinen-Anlagen ZgëfûVr":'®"
Burru8 Täbakfabrik Boncourt. Schwarz-Weberei Bellach. Schild frères
Grenclieu. Tuchfabrik Lanjçendorf. Gerber Gerberei Langnau. Girard
frères Grenchen. Elektra Ramiswil.
In folg. Sägen : Bohrer Laufen. Henzi Attisholz. Greder Münster.
Burgbeer Moos-Wikon. Gauch Bettwil. Burkart Matzendorf. Jormann
Zwingen.
In folg. Mühlen : Schneider Bätterkinden. Gemeinde St-Blaise. Vallat
Beurnevésin. Schwarb Eiken. Sallin Villaz St. Pierre. Iläfelflngor
Diegten. Gerber Biglen. 6075
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und wenn von hoher Warte einmal der Neubau ins
Tal hinabgrüßt, so wird der alte „Schneeberg" mitsamt
seinem Parke wohl bald vergessen sein.

Notstandsarbeiten in Rorschach. (Korr.) Zu den

vor kurzer Zeit beschlossenen Bauarbeiten, den Korn-
hausanlagen und der Korrektion der Schulstraße, die

zusammen einen Betrag von 100,000 Fr. ausmachen,
beschloß der Gemeinderat neuestens die durchgehende
Korrektion samt teilweiser Verbreiterung der Maria-
bergstraße, mit einem Voranschlag von 171,000 Fr.
Die Gemeinde leistet hieran einen ordentlichen Beitrag
von 82,000 Fr. nnd gleichviel zum voraus wie Bund
und Kanton an die Notstandsarbeiten bezahlen. Den
Anstößern werden weitgehendste Zahlungserleichternugen
eingeräumt: Während den ersten 5 Jahren nach erfolgter
Abrechnung ist die Schuld zu einem mäßigen Zinsfuß
zu verzinsen, nachher in 8 vierteljährlichen Teilbeträgen
zl> begleichen.

Die Schweizerischen Bundesbahnen haben sich bereit
erklärt, eine fahrbare Weguntersührnng von 4 m Breite,
beim Warteckgut, sowie die Verlegung der Staatsstraße
im Neuseeland jetzt schon ausführen zu lassen, sofern
die Gemeinde Rorschach den Akkord zu Voranschlags-
preisen der 8. II. 0. übernimmt Es handelt sich um
Arbeit im Gesamtbetrage von über 100,000 F^, die
heute noch nicht dringend sind, aber bei der Durchführung
der Doppelspur Rorschach-Staad bezw. beim neuen Bahn-
hos Rorschach erstellt werden müssen. Die 3. 0. 0. über-
nehmen daher den Zinsausfall. Da durch die Aus-
führung dieser Straßenbauten mit Notstandsarbeitern
der Voranschlag der Bundesbahnen nicht ausreicht, ent-
steht ein Mehrpreis Von etwa 10°/o. Dieser soll gedeckt
werden durch die Lohnunterschiedszulagen, die vom Bund
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an nicht voll leistungsfähige Notstandsarbeiter bezahlt
werden; entweder ist diese Summe erhältlich auf die

einzelnen Lohnlisten oder, was einfacher wäre, als ganzes.
Der Bund übernimmt allerdings von diesen Zulagen
nur 50°/«; je 25°/» entfallen auf Kanton und Gemeinde.
Da die Baustrecken in der Gemeinde Rorschacherberg
liegen, wird zwischen den Gemeinden Rorschach und
Rorschacherberg ein Abkommen getroffen.

Bei der verlegten Staatsstraße wären die Breiteab-
Messungen und die Ausgaben für den Unterhalt noch

zu lösen. Die kantonale Straßenverwaltung wie die
beiden Gemeinden wünschten 7 m Fahrbahn und 3 m

Trottoir, während die Bahn nur 7 m Fahrbahn und
ein Trottoir von 2 m Breite vorsah. Da die Mehr-
kosten der Verbreiterung um 1 m auf die ganze künftige
Länge etwa 80,000 Fr. ausmachen werden und die

Gemeinden hieran keinen Beitrag leisten wollten, über-
dies die bestehende Staatsstraße auch nur 9 m Gesamt-
breite aufweist, einigte man sich auf 6,5 m Fahrbahn
und ein Trottoir von 2,5 m. Der Unterhalt der ver-
legten Straße wurde von den Bahnorganen abgelehnt,
weil die Verlegung bahntechnisch noch nicht nötig sei

und durch den Zinsausfall auf eine Gesamtbausumme
von gegen 300,000 Fr. (Bodenerwerb und 2 Bahn-
überbrückungen) die Bahn ein bedeutendes Opfer bringe.
Der Staat muß vorläufig auch noch die bestehende
Staatsstraße längs dem See unterhalten, nnd zwar so

lange, bis sie durch den neuen Bahnhof von der Bahn
abgenommen wird. Durch Regierungsratsbeschluß ist
der Unterhalt der verlegten Staatsstraße bis auf weiteres
zu je '/s vom Staat und den Gemeinden Rorschach und
Rorschacherberg zu tragen.

Die bauliche Erweiterung des Bürgerastils in
Frauenfeld wurde von der Bürgergemeindeversammlung
beschlossen, um dem stark gewachsenen Andrang obdach-
loser Bürger genügen zu können. Dem Verwaltungs-
rate wurde für diesen Zweck ein Kredit von 30,000 Fr.
bewilligt.

Gegen den geplanten Umbau des Postgebäudes
in Sitten hat der Gewerbeverein Stellung genommen.
Das eidgenössische Budget sieht hiefür 140,000 Fr. vor.
Der Gemeinderat hat ebenfalls Schritte unternommen
und beantragt den eidgenössischen Behörden, das gegen-
wärtige Postgebäude zurückzukaufen und einen Neubau

v. K Oiv., Solotliurn
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mit îomfortableren unb praftifdjen ©inrid)»
Utttgen ftirë ißublifum ju etfteßen.

fÇttr ben ©au uon Rotroohnungen in ®eutfd)lanb
fur reid)§beutfd)e Flüchtlinge beiuißigte ber £>aitpt=
auSfdjufj be§ Reicf)§tage§ 25 Sftitlionen ïïftarî unb meitere
12,390,000 Sftarf jur ^erftellung oon Klein too h

nuttgen für Arbeiter unb ©eamte. 3uï^ôrbe
rung ber Reubautâtigîeit burd) ©emährung non
Reidjsbarlehen jur Schaffung uon Söoljnungen unb jut
Fertigfteßung angefangener ©auten mürben 925 Sflißionen
SEarÈ jut Verfügung geftettt unb meitere 300 ßflitlionen
Sfiarf foßen al§ ©orfdjüffe jur ©rridE)tung oon ©erg»
mann*2Bof)nungen oermenbet merben.

Uolkswirtsflafi.
©ufljebung ber Abteilung fiir inbuftrielte Kriegê»

roirtfdjaft. ®urd) ©unbeâratsbefctjtuf] nom 11. $anuar
1921 ift bie bisherige Abteilung für inbuftriette Hrieg§=
mirtfrfjaft al§ foldje mit 1. Februar aufgehoben morben.
®ie ©efetjäfte ber @leftrijitctt§oerforgung merben
einftroeiten buret) ben bisherigen ©t)ef ber Slbteilung für
inbuftriette Ärieg§roirtfct)aft roeiter beforgt. Korrefpott»
benjen finb an ba§ eibgen. ©olfêmirtfcfjaftêbepartement,
©leftrijitâtêoerforgung, ju richten.

S)ic aus allen Greifen beS ©enterbe» unb .£an»
belSftanbcS ber Kantone ©t. ©allen unb ©ppenjelt
jatjtreict) befudjte ©ertrauenSmännerPerfamm»
tun g in @t. ©allen fafjte nad) 2lnl)5rung eine?

orientierenben Referates Pon Rationalrat 91. ©djitmer

unb nadj benähter ®iSfuffion gur Sage fotgenbe ®nt»
f d) t i e fj u tt g : „®ie einheimifd)en ©eroerbe unb Snbuftrien
bebürfen ju'r ©rljaltuug ihrer ©jiftenjmüglictjteit unbe»

bitigt bie Pom ©itnbeSrat borgefdßagenen ©chu^m äff»
nahmen, ©emerbe unb |>anbel ertläreu fid) bei ®in»
bcdutig itjrer ©ebütfniffe in biefer ©egieljung gegenfeitig
folibatifd); bie ©dmlmtafmahmen beS Staates finb nad)
mirtfdjaftlidjen @efie|töpunften oorgunehmen. ®ie gu
ergielenben 5Rel)reinnahmen attS Rollen unb ®inful)rge=
bührett finb in erfter Sinie gur ©erbißigung ber SebenS»

haltuug unb gum Ibbau ber Rtonopoie gu Permenbeu,
nidjt gut Söfutig beS ginangrefottu Programms beS

©unbeS. ®er ©enterbe» unb |>aubelsftanb mirb feiner»
feits ba8 möglidifte tun, bett Preisabbau gu förbern,
inbem er in ber Kalfufation feiner ©erfaufS» unb Sir»

beitspreife auf ©ruttb billigerer Rohmaterial» unbSßareu»
preife rechnet unb in ber ©ercdjnung ber llntoften unb
Rififogujdjlage fid) auf baS Slllernotmenbigfte befd)rän£t.
®ie ©rhaltuug eines lebensfähigen £anbroerl», Snbuftrie»
unb ©emerbeftanbeS ift eine abfotute Rotroenbigfeit unb
liegt im Fntereffe ber Konjumenten, ba nur probuttipe
Strbeit imftanbe ift, bauerub bie öffentlichen Saften
burd) gmectmäfjige ©teuerteiftuug gu tragen. @8 finb
baher and) bie äJiittel pon ©unb, Kantonen unb @e»

meitiben unter aßen llmftänben gut ©efchaffung Pon
Arbeitsgelegenheiten, nicht für bie ArbeitSlofenuntcrftüt»
gütig gu Permenbeu. ®ie aBeiterejïfteng ber freimirt»
fcf)aftlichen ProbuftionSmeife unb bamit aud) ttttferer
politifd)en ©elbftänbigteit mirb im mefentlidjen baPott

abhängen, mie unfere oberfte SanbeSbehörbe unb baS

Parlament ben ©djuh unferer nationalen Slrbeit firent
mirb."

Die Anschaffung von Ma-

schinenwerkzeugen ist Ver-
trauenssache. Mehr als je ist

es notwendig, den Bedarf hie-

rin bei durchaus fachkundigen

Spez.-Firmen zu decken, die

für reelle Bedienung Gewähr

bieten. Wir liefern nur erst-

klassige Qualitätswerkzeuge,
die wir auf Grund eigener

Erfahrungen empfehlen
können.

Wir besorgen auch das Löten
v. Bandsägeblättern, Richten
und Neuzahnen von Kreis-
Sägeblättern, Schleifen von
Hobelmessern. Kehlmesser
machen wir nach Holzmuster

oder Skizze.

Um Zuweisung von An-
fragen und Aufträgen

bitten

ILI. OLIM

Landouarter Maschinenfabrik, Ollen
Verkaufsbureau Fischer & Süffert, Basel. 3955 c
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mit komfortableren und praktischen Einrich-
tungen fürs Publikum zu erstellen.

Für den Bau von Notwohnungen in Deutschland
für reichsdeutsche Flüchtlinge bewilligte der Haupt-
ausschuß des Reichstages 25 Millionen Mark und weitere
12,390,000 Mark zur Herstellung von Klein wo h -

nungen für Arbeiter und Beamte. Zur Förde-
rung der Neubautätigkeit durch Gewährung von
Reichsdarlehen zur Schaffung von Wohnungen und zur
Fertigstellung angefangener Bauten wurden 925 Millionen
Mark zur Verfügung gestellt und weitere 300 Millionen
Mark sollen als Vorschüsse zur Errichtung von Berg-
mann-Wohnungen verwendet werden.

dolliwMttliasi.
Aufhebung der Abteilung für industrielle Kriegs-

wirtschaft. Durch Bundesratsbeschluß vom 11. Januar
1921 ist die bisherige Abteilung für industrielle Kriegs-
wirtschaft als solche mit 1. Februar aufgehoben worden.
Die Geschäfte der Elektrizitätsversorgung werden
einstweilen durch den bisherigen Chef der Abteilung für
industrielle Kriegswirtschaft weiter besorgt. Korrespon-
denzen sind an das eidgen. Volkswirtschaftsdepartement,
Elektrizitätsversorgung, zu richten.

Die aus allen Kreisen des Gewerbe- und Han-
delsstandes der Kantone St. Gallen und Appenzett
zahlreich besuchte Vertrauensmännerversamm-
lung in St. Gallen faßte nach Anhörung eines
orientierenden Referates von Nationalrat A. Schirmer

und nach benützter Diskussion zur Lage folgende Ent-
schließu n g : „Die einheimischen Gewerbe und Industrien
bedürfen zur Erhaltung ihrer Existenzmvglichkeit unbe-
dingt die vom Bundesrat vorgeschlagenen Schutz m aß-
nahmen. Gewerbe und Handel erklären sich bei Ein-
deckung ihrer Bedürfnisse in dieser Beziehung gegenseitig
solidarisch; die Schutzmaßnahmen des Staates sind nach

wirtschaftlichen Gesichtspunkten vorzunehmen. Die zu
erzielenden Mehreinnahmen aus Zöllen und Einfuhrge-
bühren sind in erster Linie zur Berbilligung der Lebens-
Haltung und zum Abbau der Monopole zu verwenden,
nicht zur Lösung des Finanzrefvim Programms des
Bundes. Der Gewerbe- und Handelsstand wird seiner-
seits das möglichste tun, den Preisabbau zu fördern,
indem er in der Kalkulation seiner Verkaufs- und Ar-
beitspreise auf Grund billigerer Rohmaterial- und Waren-
preise rechnet und in der Berechnung der Unkosten und
Risikozuschläge sich auf das Allernotwendigste beschränkt.
Die Erhaltung eines lebensfähigen Handwerk-, Industrie-
und Gewerbestandes ist eine absolute Notwendigkeit und
liegt im Interesse der Konsumenten, da nur produktive
Arbeit imstande ist. dauernd die öffentlichen Lasten
durch zweckmäßige Steuerleistuug zu tragen. Es sind
daher auch die Mittel von Bund, Kantonen und Ge-
meinden unter allen Umständen zur Beschaffung von
Arbeitsgelegenheiten, nicht für die Arbeitslosennnterstüt-
zung zu verwenden. Die Weiterexistenz der freiwirt-
schaftlichen Produktionsweise und damit auch unserer
politischen Selbständigkeit wird im wesentlichen davon
abhängen, wie unsere oberste Landesbehörde und das

Parlament den Schutz unserer nationalen Arbeit sichern
wird."
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